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cher auf einige Zeit aufgeſchoben werden müſſen. 

Pomerellen verlangt Selbſtändigkeit. 

inifte; 566 rellen ums Die Verhalimffe in Ponme 
Konoreß polen ſie en ſind jedoch perſchleden, m e Fnuktionen dem — 

Lyon, 27. April. GPat.) 
Aus San Remo wird gemtldet: In der 

tzten Sitzung des Oberflen Rates wurde be—⸗ 
ſchloſſen, der deutſchen Reglerung keine andere 
Antwort zu erteilen als die, in welcher der 
dentſche Reichzkauzler zu der Konferenz in Spaa 
eingeladen wird. Die Bemühungen des 
italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Nitti, ſeine Kollegenfüreinenfreund 
ſchaftlicheren Standpunkt zu gewin— 
nen, ſind erfolglos geblieben. In 
frauzöſtſchen Kreiſen betrachtet man den Beſchluß 
der Konſerenz als einen vollftändigen Sieg des 
franzöſiſchen Standpunktes ſowie als Beweis 
deſſen, daß die Enltente den feften Willen hat, 
auf der vollſländigen Ausſührung des Verſailler 
Friedensverlrages zu beflehen In engllſch— 
italieniſchen Kreſſen wird die Einladung des 
deu ſchen Reichdkanzlers zu der Konferenz in 
Spaa als der erſte Schritt zuxr belder— 
ſeitigen Verſtändigung betrachtet. Man 
ſetzt voraus, daß der Karzler nur in der Frage, 
welche Summe Veutſchland zu zahlen hat ſprechen 
werde. 

Sym, 28. April. Pat) 
Milleraud gab om Mittwoch in der De— 

putiertenlamm?er das Ergebnis der Kon— 
ſerenz in San Remo bekannt und erklärte 
u a, daß Konftantinopel der Törkei 
gelafſen werde. Der Minderheit in der Türkel 
werden beſondere Rechte zugeſichert werden. Von 

Amerika wurde die Ubernahine des Mandals 
über Armenien und Feſtlegung der Greuzen 
dieſeß Landes gefordert. England erhielt das Man⸗ 
dat über Paläftina uns Meſopotämten, 

— 

die veſchiuſſe von 
3. Jahrgang 

San Remo. 
Frankreich über Syrien. Was Deutſchlaud 
anbetrifft, ſo wird Frankſurt und Darmftadt erſt 
dann geraäumt werden, ſobald die internationale 
Kommiſſion feſtgeſtellt haben wird, daß die 
Truppen fläcke Deutſchlands ris auf die vom 
Friedens bertrage vorgeſchrlebene Zahl herabge⸗ 
mindert ſei. Unter den Verbündeten herrſchle 
volllommenes Ein verfländnis über den Stard⸗ 
punkt den die Enfente Deutſchland gegenüber 
einzunehmen hat. Man ift der Meinung, daß 
eher durch einen perſönlichen Meinungs austauſch 
als durch einen Notenwechſel eine Enſgkeit erzielt 
werden würde. — 

Aus Nauen wird gemeldet, daß der deutſche 
Vevollmächtigte in Patis nach Berlin zurückge 
kehrt iſt, um mit ſeiner Reglerung Beratungen 
abzuhalten. In parlamentariſchen Kreiſen iſt 
man der Auſicht, daß der Gegenſtand der Bera 
tungen ein wirtſchaftliches Ablommen 
ſein werd?. Der deulſche Bevollmächtigte kbehrt 
am Freitag nach Paris zurück. 

Die deutſche Preſſe iſt über die Meldung der 
„Daily Mail, wonach die Räumung der 
beſeßten deutſchen Gebiete erft nach 
Ausſührnng der die Abrüſſung Deutſchlands be 
treff nden Friedens klauſeln und nach Ablleferung 
von 12000 Geſchützen erſolgen werde, ſehr be 
unruhigt. Die deutſche Regierung hat bisher 
noch deine Beftütignug die er Nachricht erhalten. 

Lyon, 28. April. GPat) 
Loͤnt Blaͤtternachrichten wurde die Löſung der 

Fiume froge vorläuſig aufgeſchoben. da Trumbitz 
den ilalieniſchen Minifterpräſtdenten Nitti tele⸗ 
graphiſch exſucht habe, es zu einer Beſchluß 
faſſung auf der Konferenz in San Remo vor 
einer perſönlichen Verfländigung zwiſchen den 
Fuhrern und den interefſterten Regierungen nicht 
Lommen zu laſſen. 

Minlftern übergehen tönnte. Pommerellen willOffiziere geweſen, ſondern die, die er an die 
nicht von Poſen gus regiert werden weil es ſich 
ſelbft regieren will. Es derfleht ſich, daß ge 
wiſſe Aemter von Warſchau aus geleitet werden 
können, oder anch müſſen, aber ſehr viele Aemter 
können von Warſchan aus nicht geleitet werden. 
In dieſer Beziehung muß Pommerellen ſich ſelbft 
regieren. Hierzu gehort z.B das Schulweſen. 
Daher muß die Zuftändigkeit der Wojewodſchaft 
vergrößert werden, ferner muß möglichſt bald 
ein Wojewodſchaftẽ ſeijmik (Wojewodſchafts ver⸗ 
ſammlung) eingeſetzt werden, dem die Konſfrollen 
des Wojewoden und ſeines Amtes uuftehen 
würden. Es gebe doch einen zweiten Ausweg, 
in dem man an Stelle des Poſener Miniſteriums 
im Praſidium des Min ſterrates ein Unterſtagts 
ſekretarigt einſeen würde. das die Jutereſſen 
Pommerellen zu wahren hätte Doch dies wird 
Sache unſerer Gejmabgeordneten ſein. Uns kam 
es hier hauptſächlich darauf an, dentlich zu 
exklären, daß wir nicht desbalb das Polſener 
Miniſterium nicht wollen, damut wir in allem 
von Warſchan aug regiert werden, ſondern um 
uns ſelbſn zu regieren. Wir ſind dazu reif geuug 

Der Wahlkampf in Deurſch⸗ 
land. 

Bexrliun, 26 April. 
Auf iner geſtern id Meißen begonnenen De 

legiertenkon feren der ächſſch n Sozialdewokraten 
verlangte der Fraklionsvorſitzen de Sinde mann 
das Fefthalten an der demolraliſchen Tradition. 
Ferner daß die Einignng mit den Usobhängigen 
nicht abhäugig semocht werde von der Etrſtfer⸗ 
nurg der Demokraten aus der Regierunz. Als 
donn ſorach No dke und meinte, daß, wenn die 
Sozialdemofraten nicht völlla außer Rand vnd 
Band geweſen wären die Wirkungen des Kapp— 
Vutſches nicht boötten ſo groß werden können 
Das deutſche Volk könne Experimente wie in der 
Zeit Kerenſlig nicht vertragen, ein wenig merkten 
des auch die Unabhän gigen. Man müſſe den 
Mut haben za ſagen daß es noch einige Zu 
dauere, bis e8 allmählich wieder aufwärts gih⸗ 
Die Offtziere, die am Kapp Putſch beteiliet 
waren, ſelen außer Lüttwitz nicht die altiven 

Luft geſetzt habe. Vlele habe er gegen ſein Ge 
fuͤhl hingu? geworfen. Der Putſch aber kam, 
weil Tauſende voun Offizieren und Unteroff zieren 
einer ur gewiſſen Zukunft preis gegeben werden 
moußlten. Zur Zeit gebe es keine audere Mög 
lchkeit, als mit der Koalition zu regleren, weil 
man keine ſozia demokratiſche Mehrheit habe. 

In einer von der dentſch demokratiſchen Bar⸗ 
tei in Magdeburg abgehallenen Wahlverſamm 
lung führte Vizekanzlſer a D. Schifer aus, 
daß die Nationglverſammlung die Brücke von 
alten zu nenen Zuftaͤnden geſchaffen habe. Mitten 
in die Arbeit des Aufbaues ſei der Ka,p Putſch 
herelugeklalſcht. 

Die Abreiſe der Regiernng aus Berlin ſei 
keine Flucht geweſen. Er ſelbſt habe mit Kapp 
verhandelt. um Blutvergietßen zu derhüten und 
um den Gegner zu üherzeugen, daß ſein weileres 
Verbleiben ur möalich ſei. Er habe es abgelehnt, 
auf die deben Punkte Kapps einzugeben und be— 
dinoxnodloſe ſapifulatlon derlayat. Ein führen⸗ 
der So laldemokrut hobe ihm geſagt, er könne es 
micht billigen, daß mit Kapp derhandelt würde, 
er meinte, Ueber tauſende von Arbeiterlelſchen als 
eine Verhandlung mit Kapp Sobald Kapp ge— 
flürzt war. murßte der Generalflreik zufhören. Er 
Schffer) babe lofort zur Wiederaufnahme der 
Arbenn aufgerufen, und das habe denn auch die 
Reichsrecherunag in Sinttgort ſo gelan. Leider 
hät'en ſich die Geverkſchaften in ſcharfen Gegen⸗ 
ſat zu dieſer Amfaſſung geflellt 

Her Wahlkreisnerkand Groß⸗Berlin der 
Deutſchen Vollẽ partei hielt ebenſalls eine Ver 
ſammſung ab, in der Streſemann ſprach. 
Die Kapp⸗Epiſode ſei inſofern gut gevpeſen, als 
man bei uns eingeſehen habe, daß mit Baſonellen 
nichts zu erreichen ſe Wenn wan qad⸗er jetzt 
die Einwohnerwehren auflöſe und das Proleta 
riat bewaffne, daun wurden bei uns dieſelben 
Folgen auftreten wie in Rußland. Wir müßten 
ſfür den nächſten Reichsſag die bürgerlichen Ele 
mente flärlen, welcher Partel ſie auch angehören 
würden. — —— 

Noch dem Lokal⸗Anzeiger“ hat die Deuiſch 
demokratiiche Partei des Wahlkreifes Magdehur 
Anhalt für die Reicht tagswahlen ſolgenden 
Kandidaten an der Spitze ihrer Lifte geflelt 

Noch keine Loͤſung der Fiume frage. 

— 

Reichsminiſter a. D Schiffer, Fuͤbrer des Bauern⸗ 
bundes Dr Böhme, Regleruugs präſident Dr. Pohl⸗ 
mann in Magdeburg und Handelskammerſyndikus 
Dr. Rauſch, Deſſau 

Auch oͤie Spartaciſten wollen wählen. 
Lron, 28. April. (Pat,) 

Hier traſ die Nachricht ein, daß die deutſche 
ſorialiftiſche Vartel der Spartceusarvppe 
ſchloſſen habe. an den nächſten Parlamenis 
wahlen teilzunehmen. Bei den letzten Wahlen 
in die Nauonglverſammlung hatte ſich dieſe 
Partei der Tellnahme entzogen. 

* 

Aus Nauen wird gemeldet, daß der für den 
28 April angeſagte Ausſand micht aus gebrochen 
ſei. In Halle und Umgebung herrſcht volkon 
mene Ruhe Es werde ohnse Unterbrechnng ge⸗ 
ardeitet. Auch in den ſachſiſchen Bezirken haben 
die Arbeiter den Gebanken au nen 
Umſturz gänzlich verworfeß. 

SEin holländiſches Gelbbuch zur Aus⸗ 
Ueferungsfa age 

Lyvon. 27. April. (Pat.) 
Die hollandiſche Regierung veröffentlicht n 

Gelbbuch, das ine Reihe von Dokumenten aus 
der Zeit rom Juni 1819 bis April 1920 
hält, die ſich n . auch duf den Notenwechfel 
ig der Frage der Ausllieferung Kaiſer Wilhennn 
begehen. 

— 

Lotales 
Lodz, den 30 April 

Arbeiter uno Intellektuelle. 
Der „Kurjer Ludzki befaßt ſich in einem 

Aufſatz mit der Notlage, die dle Inſellektnellen 
gegenwurtig darchzumochen haben, während die 
Bedürlnſſe der phyſiſchen Arbeiter von der 
maßgebenden Stelleir voll und ganmz anerkanm 
werden. Das Blatt kommt zum Schluß, da 
deſer ancrmale Zuftand, der micht nur in Polen 
ecie fuͤr die Welt verhängnisvoll werden 

nue 
In dem Aufſatz heißt es u. a Elin be— 

kannter volniſcher Gelehrter. Proſeſſor an einet 
unſerer älteften Univerſtläten, hat ein Werk ge 
ſchrieben, deſſen Heraus gabe in 1000 Exemplaren 
ven einem cruften Suͤchverlog vwie ſolet be⸗ 
rechnet wurde: ſilx Druck, Ppier und Eiuban 
120 000 Mek., fur eventuellen Verluft oe 
winn des Verlags ſowie Kolportoge 4s 000 M. 
Honorar für den Verfaſſer 15000 Me 
Kommentac hlexzu iſt wohl pnnötig. Die T 
ſache, daß die ſchopferiſche Arbeit des großen 
Gelehrten in keinem Verhältnis zu den auderen 
Arbeiten bezahlt wird, pricht ſür ſich ſelbſt 

Es iſt hoͤchſte Zeit, daß die Volker das auf 
ihnen laftende Joch des Barbaxismus, das wie 
eine anſteckende Kranlheit vom Sumpfe des 
Oftens aus alle Völker heimſucht, abwerfen. 
Kämpfen wir dagegen an daß das laſeiniſche 
Sprich wort: mundus vult decipi, ergo deci⸗ 
pistur“ (die Welt will untergehen, alſo geht ſie 
unter) bei uns wahr wird Netten vir unſere 
Kultur, unſere geiſtlgen Arbeiter vor dem Unter 
gange um der Zuktnft und des geſunden 
Fortſchrilts der Menſchheit willen Deun w 
e8 an geiſtigen Führern, an Gelehrten un 
ſchaffenden Geſſtern fehlen ſollte, muͤſſen 
in den ſelben Sumpfe des Grauens ind der — 
walt verkonmen, in dem wir ſett Rußland ſe— 
hen. Erkennen wir der Intelligenz wenn nicht 
ein größeres, ſo doch wenigſteus dasſelbe 
Recht zum Leben zu, das ſich die Arbelter in 
ihrem rückſichtsloſen und unerbittlichen Kampf 
zu erkämvfen wiſſen. Und wenn wir doch roth 
nenzeitliche Ströͤmungen aus dem Oflen bei ns 
gelten laſſen wollen, wollen wir uns dem nicht 
verſch eßen, daß auch in Ruüßland die erfte Phale 
des VBolſchewismus ſchon vorüber ift, auch in 
Rußland iſt wan bereits devor überzeugt, daß 
die Abbeit des intelligenten Menſchen — des 
Ingenieure, des Gelehtten u. ſ.w. — mehr 
Wert hat, als die Arbeit derjenigen, die ron 
den erſten augeleitet werden müfſen. Auch 
Roßland bewertet man die Arbell der intelll 
gnten Merſchen ſchon anders als vor einem 
oder einem halben Jahre. 
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Alſo txreten wir doch in dieſe zweite 
Phaſe des Bolſchewie mud, menn wir uns ohne 
ihn nicht begehen können Kämpfen wir gegen 
den Untergang der Intelligenz. 

Ift dar Toleranz? Wie der, Vollsfreund“ 
aus der Geſchafteſtelle der dentſchen Sejmabge⸗ 
ordneten erfährt, wandte ſich die Lehrerwiwe 
Frau SEliſabeih Elgert. wohuhaft in Famulli⸗ 
Lazowskie, Gem. Lazy, Kreis Sochaczew. ſeiner 
zeit an das Unterrichtsminiſterirm mit der 
Bitte um Auszahlung der Witwen und 
Waiſenemeritur. Ihr Mann war 360 Jahre 
als Lehrer tätig, und während ſeiner Amts 
tätigkeit unterrichtete er ſowohl polniſche wie 
auch deutſche Kineer Aui dieies Geſuch der 
Wliwe antwortete das Unterrich 8miniherium 
durch den Schulinſpektor in Sochaczew, daß 
ihre Bitte keine Berückſichtigung finden kann, 
da ſie, wie wörtlich in dem Schreiben geſagt 
ift, nicht polniſcher Abſtammung ſei. Nach 
dieſer Mitteilung des Mimfteriums lann die 

twen⸗ und Wa ſenemeritur nur Perſonen 
polniſcher Abftamm ang ausgezahlt werden. 
Frau Elgert wandie ſich nun durch die Ge 
ſchäftzſtelle der deutſchen Sejmabgeordneten 
nochmals an das Miinifterium und will durch 
aus nmicht en laſſen, daß ihr nur desbalb 
die Emerilur nicht ausgeſahlt werden ſoll, 
well ſie nicht polniſcher Abftammung ift. Feau 
Elgert führt an. daß ſich einer ihrer Söhne 
im Staatsdienfl bifindet und der zweite bereits 
ſeit zwei Jahren in den Reihen der polniſchen 
Armee für die Freiheit Polens kämpft. — Die 
Beſchwerde der Frau Elgert wurde durch 
Herrn Sejmabgeordneten Spickermann perſonlich 
dem Herrn Unlerrichtsminifter vorgelegt, welcher 
verſprochen hat, dieſe Angelegenheit zu prüfen 
and zu regeln. 

Zweierlei Maß? Von der Geſchäftsſtelle 
der dentſchen Sejmabgeordneſen wird Der 
Volksfreund um Aufnahme folgender Zeilen 
gebiten: 

Von den deutſchen Einwohnern aus Slowik, 
Gemeinde Lucemierz, Kreis Looz, lief ein Geſuch 
ein. Laut dielem Geſuch wurde im Jahre 1918 
dieſen Landwirtin von der damaligen Olkupa 
tion sbehörde ein ſolch hohes Quantum Getreide 
und Kartoff⸗?l zur Ablieferuag aufgelegt, welches 
der Boden in jenem untruchtbaren Jahre gar 
nicht getragen hatte. Auf Bitte der Landwirte 
wurde ihnen von der damaligen Behörde eine 
Verringerung des Konliugents zugeſagt. In Er— 
wartung einer Prüſung und nevren Vexrfügnrg 
hatte deiner von den deutſchen Land wirten jein 
volles Quautum abgeliefert Im Auguſt 1919 
erhlelten die deuiſchen Eiawohner Straforrkügun 
gen in Höͤhe von 226000 Mart und 7—-14 
Tagen Arreſt. Die Beftraften wandten ſich nuun 
an die zufſtändige Behörde nud daten um eine 
gründlich? Unterſuchung. Die angegebenen Zeu⸗ 
gen waren bereit, unter Eid auszuſagen, daß 
die erwaähnten Landwirte tatſächlich nicht in der 
Sage waren, das Setreide abzuſtellen. Ohne ja⸗ 
liche Unterſuchuna wurden allen die Strafe ver 
ringert. Da aber die polaiſchen Landwirte aus 
Slowik nichts abgeliefert haben ſollen und den⸗ 
noch ohne Strafe geblieben ſind, weiſen die 
dentſchen Koloniften darauf hin, daß es unge⸗ 
recht fei und nicht der ſo laut verſprochenen 
Toleranz entſpreche, daß nur ſie als Deutſche 
beftraft wurden. Auf Gruud deß Angefſthrten 
und der Amneftie vom 8. Februar 1918 (Straf 
erlaß) bitten die beſtraften Slowiker Deutſchen 
das Minifterinm um Unterſuchung dieſer Ande⸗ 
legenbeit durch eine für alle Landwirte gerechte 
und unparteliſche Kommiſſion. Dieſe Angelegen⸗ 
heit wurde von Herrn Spickermann befürwor⸗ 
tend dem Minifterſum vorgelegt. Eine gerechte 
Eutſcheidunag däürfte nicht ausbleiben 

Die ſchöne Unbekannte. 
Roman von 5. Courtha⸗Mahler. 

5. Fortſetzang. 

Damit reichte Graf Herbert ſeinem Ver⸗ 
walter die Hand. Dieſer ergriff ſte mit ehr⸗ 
lichem, warmem Oruck. 

„Ich verſpreche Ihnen, alles zu tun, was in 
meinen Kräften fleht, um Ihrem Wunſche Gel⸗ 
tung zu verſchaffen, Herr Graf.“ 

Ich danke Ihnen, lieber Heinemann. Und 
nuun ſenden Sie einen Wagen nach der Stadt 
und laſſen Sie den Notar holen — und avrch 
den Arzt. Ich fühle mich wirklich ſehr 
elend....“ 

Nach dieſer Unterredung wurde wirklich das 
Teftament gem acht. ſo, wie es Graf Herbert ge— 
plant hatte. Wenige Tage danach mußte er ſich 
zu Bett legen. Seine ſchwache Koͤnftitution ver 
mochte die Folaen einer Erkältung nicht zu über⸗ 
winden. Er erhob fich nicht wieder von ſeinem 
Kranlenlager. 

Als die erften lauen Frühlingswinde den 
letzten Reft von Schnee auf den Feldern löoͤſten, 
wurde Graf Herbert Nordau in der Gruft unter 
der kleinen Schloßkapelle beigeſetzt. Und drei 
Tage danach wurde ſein Teftament eröffnet. 

Heinemann war in ſeiner letzten Stunde bei 
ihm geweſen und war erſchüttert von der 
ſchlichten Größe die ſez Sterbenden, der geſaßt 
und klaren Auges, mit einem Segensmunſch fur 
ſeine Erben, den letzten Weg ging in das 
dunlle Nichts. Tief bewegt ha!te Heinemann 
ſeinem verehrten und gellebten Herrn die Augen 
zu zedrückt. Ft 

—— · 

Lodzer Freie Preſſe 

DPDie Wertzuwachüſtener. Die Stadtoer 
ordneteuvocſammlung beftätiate, wie bereits ge 
itern mitge:enit wurde. dea Maglftrateantrag auf 
VBefteuerung des Wertzu vachſes der Immobilien. 
Danach wurde die flädtiſche Steuer wie folgt 
feftgeſetzt: vom Zuwachs über 5 bis 10 Proz. des 
Verkanfswerteß — 10 Broz. des Zuwachſes 
non 210 - 15 Proʒ 12 Proz. des Zuwachſes 

14 15 - 20 57* * » 

, 20223 5 —217 7353 ] 25230. — 23833 
x 35 - 40 * — 23 * * 

40. - 50 n — 30 * e 

über 50 Pror. — 38 
Die Steuer iſt in Vierteljabhrsralen im Lauf. 
non 5 Jahren zu zuhlen. Für die erſte Zeit, 
d. hvom 1 Juni 1920 wird die Sterer nicht 
von der gauxen Zawachſumme, ſondern, wegen 
des niedrißgen Stardes der polniſchen Valuta, 
nur von etmem Sechſtel der Summe erhoben 
werden. 

Vor einem Auiſtaud der Straßen⸗ 
bahner. Wie bereite bekannt, hahen die An 
geftellten der elettriſchen Straßenbaha ſeinerzeit 
2000/,ige Erhbhung ihrer Grundgehälter verlongt. 
Außerdem nerlangen ſie: eire monailiche Bei— 
hilfe von 20 Mark für Schulbücher für jedes 
die Schule beſuchende Kind uad die Bezah⸗ 
luung der Hälfte des Schulgeloes für die 
die Mittelſchnlen beſjuchenden Kinder. Nach 
einigen Bexratungen mit der Verwaltung 
hat der Straßenbahnerderbard den letzten 
Entſcheidnugstermin auf heute ſeftgeſetzt. Falls 
bid dabin die Forderungen nicht bewilligt 
werden ſolllen, verden die Straßenbahner in den 
Aut ſtand ixeten. Die Verwollung der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn macht die Echöhnng der Ge⸗ 
halter von der Erhſhung des Straßenbahnſarifs 
abhängig. 

Ser Streik der KAinomuſiker iſt, wie ans 
von unterrichteter Seite berichtet wird, nicht nur 
wirtſchaftlichet Ford rungen wegen ausgebrochen. 
Dieſe werden in der heute um 10 Uhr vormit⸗ 
tags beim Induftiteinſpektor ſtaufiudenden Be 
ratung der Kiuobeſitzer mit den Sſreikenden ge 
regelt werden. Die Haupturſache des Ausftan⸗« 
des ifl die Ablehnung der von den Muſikern ge 
ſorderten Vergroößerung der Klnoorchefter. 

Die Mehllenernug. In der legten Zeit 
ſind die Mehlpreiſe ius Ungeheure geſtlegen, 
demeniſprechend erhöhten ſich auch die Preiſe 
für Backwaren. Dieier Umſtand macht ſich den 
Taichen derjenigen Verbraucher ſehr bemerlbar, 
die ihr Vrot in den mit im ſreten Handel er—⸗ 
ftaudenen Mehl yverſorgten Bäckereien kaufen. 
Die Befitzer dieſer Bäckerelien behauptin, daß 
fie für eir Vfund Weizenmehl 13 M., urd für 
ein Pfand ſtoggenmehl 8 M. nuud noch mehr 
zahles müſſen. Die Lage droht immer exaiter 
zu werden, da den Schwugglern immer orshere 
Schwierigkeiten bereitet werden und die Bauern 
in Anbetracht der ſchlechren Ermeaundfichten ihr 
Getreide denjenigen verkaufen, die am meiifen 
dafür zuhlen. Is dieſer Angelegenheit haben 
die Boͤcker und Müllermeiſter beraten und be⸗ 
ſchlofſen, an den Regierungstommiſſar Zbrozek 
eine Delegation zu ſchiclen, der einen Aus weg 
aus dieſer verzweifelten Lage ſinden ſoll. 

Ein Blurtfeſt. In der Wohnung des 
Franciszek Krupfte in der Sandomlerſtkaſtraße 
hatten fich einige Perſonen zu einem Feſt ver 
jammelt. Während der Unterhaltung entſtand 
ein Streit de: in eine Schlägerei mit Meſſern 
und Stolnen ausartete, ſo daß die Polizet ein⸗ 
areifen mußt?. Beſonders ſchwer wurde Sta 
nislaw Ocheeli verwundet; er trug eine liefe 

All ſeine Untergebenen hatten den Tod ihres 
Herrn betrauert. 

Zum Schluß fſeines Tefiamented hatte Graf 
Herbert noch bemerlt: 

Ich will nicht, daß Traner um wilch ge— 
tragen wird, weder meine Erben noch meine 
Untergebenen ſollen fich im ſchwarze Farben 
hüllen. und ich verlange von meinen Erben, 
x*aß ſie keia trauriges Weſen an den Tag legen. 
Sie baben mich nie gelauut und können ſonach 
hrliche Trauer um mitch nicht ewpſiaden. Doch 
verlaunge ich ſo diel Achtung von ihnen, daß ſie 
mich nicht mit Jalſcher Trauer beleidigen. 
Glaͤuben Ke mir Dank ſchuldig zu ſein, ſo 
mönen ſie das Ihre dazu tun, Frieden und 
Freude nach Schloß Hoheneck zu bringer. Jedes 
ſrohe Lachen, das über mein Grab klingt, ſoll 
geſegnet ſein. Und ſollte mein Wunſch erfüllt 
und mein letter Wille bis zum letzten Punlt 
durchgeführt werden, mögen meine beiden Erben 
Hand in Hand in meine Sruft treten. Ich 
werde dann den Hauch des Friedens ſpüren, 
der von ihnen ausgeht, und der Fluch wird aus 
gelöſch: ſein, der au den Nordaus erfüllt wurde 
bis zu meinem elenden Krüppeldaſein. Gott 
ſegne meine Erben. 

Graf Ferbert Nordau. 
v� * 

* 

Hardy von Roſen war mit ihrer Herrin nach 
Deutſchlaud zarückgekehrt. Die Gräſfin begab ſich 
ſogleich in das Sanatorium des berühmten 
Frauenarztes Dr. Jungmann, um die Operation 
an ſich vornehmen zu laſſer. Ihre Aerzte hatten 
dieſe Operotion ſchon langft für nötig erklärt, 
aber eine ſehr ängflliche Natur, die ſie war, 
haite ſie ſich nur ſchweren Herzens dazu ent 
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Wunde in der Nähe des Herzens und am 
Kepfe daoon. Ochocki und Tjiarnojan waren 
die Anführer der Schlägerel neichtere Vecwun⸗ 
dungen erlitten; Franclszet Witkow ki, Stanie⸗ 
law Riewiadomſki Wiad dlaw Strzelecki, To 
mos; Krupecki und Joſef Cleſielſti. Als die 
Volizei erſchien, flüchteſen ⸗inige der Teiluehmer. 
DOchoeti. wurde in ein Spilal ceſchaffti und 
Michael Kuswierciak und Bronislaw Foryſtak 
verhajtet 

Die nmeuen Beſtimmungen über die 
Bäckerelen die von der Stadtoerordnetenver 
ſammlung angenommen murden, ſind jetzt von 
der Aufſichtsbehörde beftäligt worden. Danach 
müſſen alle alten wie neuen Bäckereien vor ̟ 
ſchrifte maͤßig eingerichtet ſein und zwar müſſen 
die alten Bäckereied päteftens bis Nenjahr nen 
eingerichtet werden. 

Minſterpräſivent Stulſte gelordert 
Di⸗ Vemberger Chwila“ ſchreibt: Am 19 Avril 
erſchienen beim Mmniſterpräſidenten Skulſti War. 
ſchauex Hansbeſitzer mit Profeſſor Bogucki an 
der Spitze, um ihm ihre Forderungen zu unter ̟ 
breiten Profeſſor Boguckt gebrauchte dabei in 
ſeiner Auſprache Kusdröcke, die den Miniſtec⸗ 
präfidenten zwangen, den Redner zam Verlaſſen 
des Saalts anfzuſordert. Als Autmort ſchickte 
Profeſſor Boduck: dem Mianiferpräſidenten ſeine 
Sekundanten (). Da der Minifterpräfident amt 
lich handelte. verſagte er dem Proleſſor Bogucki 
die derſönliche Genugtunng. 

Zur Vergrößerung der Stadt Lodz. 
Hente wird im Magiftrat eine Sitzung der Fach⸗ 
kommifſton über die Bebaunng der Stadt ſtatt. 
finden. Es wird über die Schoffung von Lokal⸗ 
hahnen beraten werden. Auch ſoll die Frage 
entſchl den werden, ob ein Zentralbahnhof eir⸗ 
gerichtet werden ſoll, was die Aufhebnug des 
Fabrikbahnhofs nach ſich ziehen würde Unter 
Umfländen kdnrte dieſer Babnbof auch nebſt dem 
Kaliſcherbahnhof beſtehen bleiben. Vorgeſehen 
ift die Aulage des Zentralbahnhofs in der 
Skwero va oder Inliudſtraße. dadurch würden 
die ſchmuzligen Kohlenplätze und die Brücke über 
der Kilinſtifiraße, die den Straßenbahnverkehr 
hindert. vegfallen. Auf der Stelle der bishe 
ricen Warinlazer zwiſchen der Kilinſki⸗ und 
Sktwerowaſiraße wärde fich die Auffahrt zum 
Zentralbahrhaf beſinden. In der Verlängerung 
der Wodna, Zagcjnikowa und Przendzialniana 
würden Unterſühruugen erbaut werden. Ebepſo 
ift der Baun einer Ueberführung über die Konfti⸗ 
tutionsſtraße hinter dem Widzewer Walde vor⸗ 
geſehen. 

Wareneinfuhr aus Teſchen. In einer 
Verordnung des Finanzminifters und des Mini 
ſters Ar Fandel und Indufirie über die Ein⸗ 
fuhr von Erzeugniſſen des Gebiets von Teſchen 
Schleſtſen vach Polen vnd Reanulierung des 
Güter und Perſonenverkehrs zwiſchen dem Be⸗ 
zird der Stadt Biala und Bielitz heißt es: 

Für die Dauer des Plebtſzits in Teſchen⸗ 
Schleſiſen wird Folgendes angeordnet: 1. Die 
Einfuhr non Erzeuguiſſen des genannten Plebiſzit . 
Gebieis in Teſchen⸗Schleſten nach Polen iſt 
zollfrei. Die Emfuhr erfolit anr geaen Her⸗ 
kunſtszenguiſſen der Waren (certiſicat d'origine), 
die durch die Handels⸗- und Induſtriekammer in 
Bielitz ausgeſolot und durch die polniſche Ein⸗ 
und Audfuhrkontrolle in Teichen beftätigt werden, 
mit Llusnahme von Gegenftänden des poluiſchen 
Staats moaopols, die ausſchließlich gegen Ge— 
nehmiguugen der zuſtändiſgen Monopolbehbrde 
und unter den durch dieſe feftaeſetzten Bediugun⸗ 
gen bezogen werden dürſen. 2. Dem Bezirk der 
Stadt Biala wird bis zur Zeit der Veendigung 
des Plebllzits im Bezirk von Teſcher-⸗Schleſien 
das Recht eines zollfreien Bezirks erteilt. 3. 
Die Etawohner des Bezirkz der Stact Biala 
koͤnnen Waren aus den Zollgebieten, die ſich 

ſeſ e le in ſole ſe in das ſdos Guadenbrot effen, 
Sangtorium begleiten, denn ſie hatte ſich ſo ſehr 
an das liebenswürdige Weſen der jungen Dame 
gewöhnt, daß ſie deren Rähe in der bevorſtehen ⸗ 
den ernſten Zeit nicht wiſſen mochte. 

In Berlin hatte ſie ihre Verwandien, eine 
verhelratete Nichte uund einen Neffen mit ſeiner 
Frau, zu ſich kommen laſſen, ihre Erben, die fie 
ſchon vor Jahreu in ihrem Teſtamat bedacht 
hatte. Nach einer längeren Unterredung nahm 
ſie für alle Fälle von ihnen Abſchied und bat 
ſie, falls die Operation ungünſtig verlaufe, ſich 
ihrer Geſellſchafterin anzunehmen und ſtellte 
ihnen anheim, etwas für ſie zu tun. Ein neues 
Teſtament wollte ſie nicht auffetzen. Sie glaubte, 
es genüge, empfehle ſte Gardy der Güte ihrer 
Exrben, an deren Nobleſſe ſie nicht zweifelte. 

Hardy war ſehr in Sorge um ihre Herrin, 
denn ſie wuß'e, daß ſie nach deren Tode aber⸗ 
mals heimatlos und ohne Mittel dem Lebens⸗ 
kampf gegenüberſtehen würde. Und ſie hatte 
bei ähnlichen Gelegenheiten bereits ſo viele 
Demũtigungen erfahren, daß ſie fich da⸗or 
fürchtete. Stand ſie doch ſchon ſeit ihrem ſieb⸗ 
zehnten Lebensjahre, alſo jetzt im fünften Jahre, 
allein und verlaſſen im Leben. Zwar haite ſie 
ſehr reiche Vervandte von feiten ihrer verftor⸗ 
benen Viutter. Einer von ihren Vettern war 
der Geheime Kommerzienrat von Speyer, der 
Beſttzer großer Jaduftriewerke der Textilbranche. 
Dieſer. und nach ſeinem Tede ſeſre Tochter 
Mia, hatten Harty wiederholt ihr Haus als Ich 
Heimai und Zufluchts ort angeboten, aber Hardy 
war bei aller Weichheit des Empfſindens ein 
flolzer Charakter. Sie wollte lieber auf eignen 
Fußen ftehen, als bei den reichen Verwandten 
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Infolge des Muſikerausſtandes, deſſen dier 

Urſeche keEmne ökonomliche ift, werden � 
die Bilder zur Zeu ohne Muſik demon⸗ Paſ 
ftriert. 2251 auter 

Direklion der Kino⸗ Theater —* 
⸗ c⸗ e Sitz „Caſino und „Odeon 1V diher 

eim 
Wirt 
dens 
—W 

außerhalb von Teſchen ˖ Schleſten neſtnden. un —* 
gegen Genehmignngen der ſtaatlichen Ein⸗ * zinslo 
Audf abrtominifion in Warſchan detietzungewen üchft 
der Abteiluugen in Lemberg und Krokau * eine 
ziehen. 4. Vie Ewfahr der notwendigen im B 
richtungen ſür die Envohner im —8 zur 
zwiſchen Klein Volen und Teſchen⸗Schleften bler dieſes 
dem Erm ſſen des Komm ſſars zur vewachneg Kachel 
zer Grenhe gegea Schmagoel, Direktor ſtiche 
Fimar zveziete in Krakau Dr. W. Pec. überla * Toc 

Demfelben Rorimiſfat wird das Kecht Lode 
Kegulierung der Sin⸗ und Ausfuhr der —2 ynon 
binch Einwohner des Tezirts der Siadt Bio bei de 
erteiit. gbroxe ein 8e 

Ser 1. Mai. Regierungẽkommiſſ c 80ꝛ0 
richtet an die Arbeiter von Lod;z einen Aeſc — 
folgenden Imhalts: „Arbeiter! Die ſchwieris 
Berhalmiſfe die uns die rufſiſchen. arenßuſcher 
and dflerreichiſchen Beſchüher⸗ hinterlafſen d 
ben, werden vorubergehen. die ürbeitsftätten Ʒr 
werden wieder in Betrieb geſetzt werden. * nats 
ger and Rot werden auſhören denn wir ſch Gezie 
die Fortſchritte unſerer gemeiuſamen Arbeit te daß f 
der Eatwaffnung der Peeußen; denn wir —— Freei⸗ 
wie ſich der polniſche Arbeiter ans dem o * 
eine ſahrende Stelluäg beim Wiederaufbau Vne 
ropas aus den Trümmern der Kultur und 3 mona 
Ordunng ſchafft! Ich weiß, daß das Aujſtre haus 
des poluiſchen Arbeitere in Lodz immer dog as m 
Oredunng und Vernunft gekernzeichnet iſi * faus 
daß der polniſche Arbeiter ſich niemals zu ** 3 
uͤberlegten Ausſchreiſungen hinteißen laſſen wir — 

Sie Aot der Zeitungetr. Wezgen —5 
— erſ 3 dar Poſener Tageblatt ne — 
ZTa⸗e lang nicht. etue Der Schoͤnecker Anzeiger“ ſchreibt: — * —* 
Roman ‚Zu Zweien einſam“, den wir J. J Naphi⸗ 
unterbrechen maßten, werden wir verſugen dera 
nunmehr zu Eade zu führen uund bringen hen bor 
die 215 Fortſetzuug. Ob uuns die Zurchfũ hruu⸗ Seit al 
unſeres Vorhabens gelingen wird, ift eine zu dracht 
der Zeit. die heute voch nicht beantwortet w nnder 
den tann. Jedenfalls können wir unleren * egen 
ſchätzten Leſern aber ſchon hente verraden, * idien 
die Tage des „Schönecker Anzeigers“ allem u Temper 
ſcheine nach gezaͤhlt ſind. Die — darch 
Lapierderſorgung vnd die ganz außeretdentug vercen 
Papierteneruug wird auch dem Schoͤneckr Lo J 
blatt neben vielen anderen Blättern ein früb geng — 
Grab vereiten. Wir kommea auf dieſe —— der 3 
eingehend noch einmal in einer der ſzaten —* 
Nummern zurück, wöchten unſeren Leſern op 8* zu 
jetzt ſchon einen kleinen Vorgeſchmack auf a die Fi 
koimmenden Preiſe geben, iadem wir erwůͤhnn X— 
daß Druckpapier jeht in Polen das Plund bi⸗ Fene ſc 
7 Wark koftet, wabrend wir in Deniſchland n 
her ca. Mark bezahllen. Da3 bediutet w⸗ dan 
Vertenerung gegery en Frledeuspreis um vy dane 
Proi. — ſechetanſendnennhundert Prozent. Vie Jarh ⸗ 
Preſſe hat allen Grund zum Klagen, denn die 4 
Aus aben ſind heute größer als die Einnahm —* —* 

Her „Weichſelbote“ in Neutuburg —88 d. 
Mewer Wenderer“ erſcheinen in tlemem —3 ine 
ſormat und auf Papieren in den verſchieder enz 
Stärken und Farben. d Bl 

——— —— — 
zart geboten wurde. .ueten 

Mit Sorgen ſah darum Hardy dem a⸗ 7* Da * 
men en entgegen, zumal ſie ihrer Herrin nig ſoeu— e 
richtiger Dankbarkeit zugetan war. 8 ãczS enen 
halie ſie darum auch olie gelegentlichen nn ihr der alten Dame ertragen und fie zu —58 — �ꝛ mngen 
gefucht. Waßle ſie doch, daß nur ihr alarmiet 
die Gräfin grillig machte. die degen di 

Im Sangtorium angekommen, wurde und wurden 
Groͤfin zuerft von dem Arzt unterſucht. gurg leuten 
ſie mußie es ſich gefallen lafſen, daß * fie dee bube u 
mann ihr ernſte Vorwürſe machte, wei hatte u ve 
Overation viel zu lange hinaussezoͤzern —*— u entko— 
Er bernhigte ſie zwar ſofort wie der * nn gat die die 
die Hoffnung aud, daß der Eingriff trotz A beide ar 
derlaufen waͤrde. Aber ſpäter außerte F ſehrwiteti 
den Verwandten wie zu Hardy,e —8— on 
geringe Auſicht für einen gümſtigen * a 22 vorhanden. mir⸗ daz 

Die Patientin kommt zu ſpet * Sache traße 
Vor inem Jahre wäre s eine leich Jet von 
gewiſer mit unbedingt günfligem Sexleche die] in der 7 
i kaum noch darauf zu hoffen. Ich nen Straße 
Operation uherhauxt nicht wehr —58 — ein 
wuͤßte ich nicht, daß der Patientin — der 
ſchwexes Leiden brvorſteht. von den venr 
Tod ſie befreien kavn. So will ich ſgwache 
wagen, denn immerhin beſteht ja ei * man aven J 
Vozzlichteit für ein en guten Auszang⸗ Pahlen Witte 
ſoll von zwel Uebeln flets das tlenc minſte Nam 

bitte aber, ſich auf das — r 
gefaßt zu machen. das Hen 3ñJ es 282 ark 2 Hardy warde bei dieſer — —X—— — 
viel ſchwerer, als den Verwandten 

—* 
—8 
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Auch die galtziſchen Blätter leiden un 
go Vaplermangel. So erſcheint der „Ty⸗ 
47 h Jaroslawſt auf blanein, der „GSlos 
— opſttt auf gelbem Papier Naf gelbein Pa— 

88 auch der „Glotz Lubel kie gedrudt 
d udentche Druckere“. Verlag des 

———— geelatts“. iſt nach den P. N. M.“ 
garliche Zwangsaufſtcht geſtellt worden. 

Zum 
— des Lodzer Krelſſes mit dem 

dieſes Bu ejazoftraße 20 cröffnet. Zweck 
Aros iſt, den Beſthern prattiſche Hilſe, 

—2 —— hrer vom Kriege gerflörten 
eaſten zu bringen. Bei der Staroei ſur 

— Keetg wurde 
—8 gegrundet, die Unterſtützungen dum Wie 
* aun dis zur Höhe von 20000 Mark oer 
unn orinze Darleben ertellt Um mön 
. — helfen zu fönnen, wird dos Büco 

voeg für Baumaterlalien im Lodzer Kreiſe 
I5 ſetzen. Auch abn ſich 10 Jegelelen 

8* — von 16 Milllonen Ziegel im Laufe 
—* ne verpflchler Das Inmd leuet em⸗ F rik in Lodz und beabſichtigt einige Torf⸗ 
* 3 Zatigkelt zu ſehen weas Vieſerung von 
V d Zlegeleien und die Beoblterung des 
nees JZu Alexandrow und Konſtan 

* Zurden Baugeſeliſchaſten gegründet und bei der d d — des Lodzer Kreidtages 
gorozet Vaumateriatlen eingerichtet. 

wier — 77— 
ien An unſere Bezieher? 

—B Abetracht des bevorſtehenden Mo⸗ 
d —* ehſels bringen wir dem geſchänten 

* n— unſeres Blattes in Erinnerung, 
— I der Bezu gapreis für die „Lobdzer 
— 7 Preſſe“ wie ſolgt ſellt gu Lodz 
bau cn ee Zuttellung wö henttich / Marr unb und »c cmnattich 2? 28 Nark; deit Zuſtell uug ters 
er dur 35 dee 8 ark und monatlich 
n eß ; vurg die Voſt bezogen gleich⸗ — J— 25 Mart monaulich 

n wird⸗ — 
Papiet“ 

us enn gee* Japhtbaexploſtonen, üher die ſaft u der Loralpreffe berichtet wird, ſind 
unſen * rannd e8 An oor ſtcyütigen Umgehens mit dieſem 
—7314 aen Emige Schuld ragt aber auch die 
—— vegee 77— Bis vor einem Jahre lamen 
n her wh aglücksfalle ſelten ver ſan garnicht 
ahtun 3 * das kam daher, wel v8 33 dieſer 
ſae —— veachl e, eine Naphtha zum Verkauf ge⸗ 
e —* J roe. die erſt bet hoher Temperciut en 
een — oß F konnte; die jetzige Raphtha da⸗ 
ten, ** Luͤhlen de e Miſchang aus ſchwerem und 
ſen 322 — — cdoͤl. das bet ein er wenig erhoͤhten 
—— —— e Dample entwickelt, die 
—— wverden e leicht zur Exploſion gebracht 

n frühe me Nan lann darum nicht oft und eindringli 
ſe α e daranf hinweifen daß der der 

— —* en zum Feucranmachen die größte Vor 
ſern ene z . Das Naphlhagefaͤß darf auf 
auf r ei dem Feuer zu uge gebraͤcht werden; 
erwühnn 98 * ſigkeit direlt in das Ofenloch zu ßen 

en Selbſtmord. Um eine Eroloſion bn 
iend 8 x machen unter Benntzung dou Naph ha 
Atet 9* —S ulmmt man am beſten ein wei 
um * —S —5 Srück Papler, ſchutet in 
at. aee ſche darauf um traͤnkt dieſe mit 
denn * * böä— egt das Papier auf den Ro zündet 

mahmen and chteie Aſche am vdie Zemlich lange brenut 
— — das vorbereite Hog darauf. — 

m rennende Pe iedenſten deinen Fol —5 Jholenmlampe darf auf 

— —2 2 Raububerſalt in ogt. Imm 
66 j wirtg H * Lodz wurde das Haus des Laub 

m⸗ —* vou fünf mit Revolvern bewaff⸗ 
den e 8* e üͤberfallen, die Geld verlangten. 
n wen ſcuen de erwachſenen Söhne des Ueber 
—7— ——— n leiſteten. machten die Raäuber 
———— offen Gebrauch und uirectten beide 
ihr eiden — aͤnner dot nieder. Die Schießerei 

die behen * Nachbaru, die herbeieilun und 
vurde be e anditen vorgingen. Zwei von ihnen 
———— enn — nad von den erbitterten Land 
F —5—— b gugerichtet; die übrigen drel Mord⸗ 
* bat zu ——* leider in den Lagie wniker Wald 
zud ſprar 6 en. Es traf auch bald Polizei ein at ie Bandite bohdem eee iten verhaftete. Sie ſta m men 

I — — — d und heißen: Wincenty Kra— 
eeng ora a 30) und Joſef Staſiaſti (Lon⸗ 

— in ra⸗ — 7 nach Lodz gebracht und 
mir · oſpital in d ka⸗ F * Siraß — er Drewnowſka 

—7 In in d ektrtſchen Strum getötet wurde 
—— Straße * ee Ie Fax in der Zakontna— 

xrbeiter Jan Parubzewſkl. 
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— J— — 
— wnr Aderite mecſtehende Speude zar Wedtergobe 
ewahlen εα erzen die vir den Spendern 
—— * 7 * ten herzcht danten 

ben rate an α en heim: Aaſtelle eines 
dat 7 — cab des Herra Guſiad Schreer 
Gt dran dn Heren Sekar Shhpeikent und 
J n bigherigen dos Ract 

Die Budgetverhandlungen 
im Sejim. 

Sitzung vom 29 Abril. 
Begluun 4 Uhr nachmittags 
Nach Verleſung der Tagesordnung werden 

die Verhandluagen üher das Budget portgeſetzt. 
Als erfter ergreift Abg. Makiewie; das 

Wort. Had anderthalbjährige Budget mit einem 
Defizit von 60 Milllarden dann nicht befriedigen. 
Eine Vergroßerung der Einnahmen kann erzielt 
werden nur durch Wiederauſbau der Landwirt⸗ 
ſchaft, des Haudels und der Induſtrie. Dazu 
müſſen aber vor allen Dingen zur Tragang der 
Steuerlaft die wiriſchaftlich ſtarken Klaſſen her 
angezo zen werden, zunuchſt diejenigen, die im 
Krlege zu Vermögen gekommen ſind Das wich 
tigſte Mittel ift ſchließlich die möglichſt bal⸗ 
dige Beendigung des Krieges. Alle 
Parteien muſſen ihren Standpunkt gegenüber 
dieſer Frage einer Reviſton unterziehen, vor allen 
Dingen iſt es Pflicht der Regierung, in dieſer 
Frage eine llare Stellung einzumehmen. Was 
die Innenpolllit anbetrifft, ſo hat die Partei des 
Redners die Bildung iner Mehrheit und das 
Zuſtandekommen einer Regieruug, welche die ra⸗ 
ſcheſte Durchſührnng einer Agrarreform als ihre 
Pflicht betrochtet, mit Genugtuung begrüßt. 

Solche Aufgaben können nicht ſoſort gelöft 
werden. Die Regierung muß endlich den Be 
weis lieſern, daß ihr die Agrarfrage am 
Herzen liegt. 
Redner appelllert an die Regiernng. daß ſie 

zur Beendigung der Ausſaat beifrage. Was der 
Minifſter für öͤffentliche Arbeiten anbetrifft, ſo 
äußert Redner namens ſeines Klubs den Wunſch, 
daß der Wlederauſban in beſchleunigten Tempo 
von ſtatten gehen möchte. Im ößtlichen Klein⸗ 
polen wohnen die Menſchen in Höhlen und 
Ställen. Was den Poftminifler anbetrifft, ſo 
wundert ſich Redner, daß jener den kleinpolni⸗ 
ſchen Beamten gegenüver eine ablehnende 
Stellung einnimmt Beamte, die das Mini 
fterium organiſtert haben, werden gegenwärtig 
entfernt. Redner ſordert den Minifter auf 
hlezüber Ecklärungen abzugeben, Redner iſt 
ſerner der Aaſicht, daß die Beamtenlifte reduziert 
werden müſſe. Man muüſſe auch mehr Sorgfalt 
der Beſetzung xichterlicher Aemter widmen und 
überhaupt dem Richtexftand ein exhöhtes Intereſſe 
eulgegenbringen Namens ſeiner Gruppe exrklürt 
Redner, daß er imn Verhällnis zur Regierung 
freie Hand haben, jedoch jegliche ftaatliche Not 
wendig keiten unterſtützen wolle. — 

Abg. Tohnn Nellt feft, daß hinſichtlich des 
Vertrauengvotums ſür die Regierung bdeine Partel 
eine aus ſchlaggebende Erlläruug abgegeben hahe. 
Nach Meinung des Redners verdient die Regie⸗ 
rung dein Vertranuen, weshalb er für das 
Budget nicht ſtimmen werde. Was die Außen⸗ 
politik anbetrifft, ſo ſei es kein Verrat von 
Staatsgeheim niſſen, wenn man die Notwendig⸗ 
keit des Friedensabſchluſſes ſeftſtellt. Der 
Krieg iſt ſür uns unerhört ſchädlich. 
Der Abſchluß des Friedens iſt eine 
Notweundakeit. Das wkraimſche Unter 
nehmen dält Rednuer ſür dem Stagate geſfährlich 
und ſchädlich Zur Valntafrage übergehend, 
behauptet Redner, daß der Valutaſturz ein der 
artiger ſei, daß wir eines ſchönen Morgers ohne 
Hemd erwachen können Hier wurde oſt über 
die Urſachen des Valutaft wzes geſprochen, aber 
von der wichtigſten Urſache wurde nichts er 
wahnt. Nämlich von Autiſemitißgmus, 
der ein Grundſatz unſerer Reglerurg iſt. Eine 
Folge des geſchichtlichen Prozeſſes ift, daß das 
Judentum in der Finanzwelt viel zu ſagen hat. 
Die Regierungen kragen gewöhnlich dleſer Tab⸗ 
ſache Rechunug nur unſere Regierung will da⸗ 
pon nichts wiſſen Unſere Verwaltung biankt 
beiſpiellos. Sie iſt das Ergebris der zwei 
ſchlechteften Verwaltungen: der ruſſtſchen und 
der öfterreichiſchen. Das Verhältnis des Staates 

zu den Beamten muß darauf bexruhen, daß der 
Staat vom Beamten die ganze Perſönlichkeit in 
Anſpruch nimmt; aber daſur bletet er ihm ja die 
ganze Exiftenz. Die lätigen Ueinpolniſchen Be⸗ 
amten werden deshalb entfernt, weil ſie Juden 
ſind. Der Juſtizminiſter verhält fich ganz teil⸗ 
nahmslos, wenn die Zeilungen gegen die Sigats 
behörden ſchüren, aber die jüdiſchen Zeitungen 
werden für des umvorſichtige Wörtchen bonfis 
ziert. Der Kriegsminiſter möchte det fich irgend 
eine Ordnugg emſuhren, aber augenſcheinlich ge⸗ 
nießt er noch keine Autorität, denn fägllch gibt 
es Exjeſſe, die ſür uns eine Schmach ſind. 
Dies alles iſt ein Beweis dafür, daß es noch 

keine gefeftligte Macht gibt. Das Auſehen der 
Reglexung i noch nicht ſo geſichert, wie es zu 
wünſchen wäͤre im Jutereſſe der Konſolid erung 
der Verhal niſſe. Man vergleiche den Voran⸗ 
ſchlag des Krlegsminifterlums mit dem des Kul 
us minifteriums! Was iſt denn das für ein 
Staat, in dem das Budget des Kriegsmimiſte⸗ 
riums 16 Mal größer iſt als das Budget des 
Kultusmimifteriums. In ſeinem Schlußwort er 
klärt Redner amens feiner pouttſchen Freunde, 
daß er für das Reichsbudger nicht ſtimmen 
werde. 5* 

Abg. O kom ſtellt ſefſt, daß die Finanz⸗ 
wirtſchaft be Abgrund ſteyt. Dieſe 
Sachlage hat drei Urſachen: 1. Fehlen einer pol⸗ 
niſchen Valuta, die Beuützung der Mark, deren 
Wert nicht ſeftgeſetzt iſt; 2. Nichtabſtempelung 
der Kronen zur rechten Zeit und der formelle 
Zufluß fremder Valuta in unſer Land; 83. Die 
Sleichgültigkeit unſerer Reglerung gegenüber der 
Abwaͤnderung von Gold, Silber, Orillanten u. 
drgl. ins Ausland. Der Fmanzminiſter nannie 
drei Mittel zur Heilung unſerer wiriſchaſtuchen 
Wunden: 1 das Vertrauen in die eigenen 
Kräfte; 2. Erhöhung der Steuern; 8. Gparſam⸗ 
keits übung. Redner erllärt, daß die vom Herru 
Fmanzminiſter vorgeſchlagenen Mittel eher als 
Gegenmittel zu betrachten ſind und ſtellt ihnen 
— Arbeits programm gegenüber: Zuvor⸗ 

erſt muß eine Agraͤrreform durchgeführt wer⸗ 
den, wie ſie vom Vvoll augeftrebt wird. Nimmt 
der Sejm dieſe Frage nicht ernft, ſo verliert das 
Volk das Vertrauen zu ihm. Notweudig iſt 
auch die Induſtrlealiſierung des Landes, ferner 
die gruͤndliche Umgeſtaltung der Verwaltung 
durch Beſeingung des bürckratiſchen Getſtes und 
Einſührnug underſälſchter demokratiſcher Ge. 
bräuche. Redner demertt zum Schluſſe, man 
könne dein Vertrauen zu einer Regierung haben, 
die kein Mittel zur Abſchaffung der Tenerung 
geſunden hat. Das ift ein Beweis der Intereſſe 
loſigkei ſür das Voll. 

Finauzminiſter Grabſki gibt bekannt, daß 
der Umtauſch der Kronen auf Mark nunmehr 
beendet iſt. 51, Milliarden, die vom Mimfterium 
zum Umtauſch vorbereltet waren, wurden nicht 
einmal zur Halſte angegriffen. Nach Beſeitigung 
der Kronen und Mubel werde die Regierung die 
Valutare orm enbgültig in Angriff nehmen. 

Abg. Teodorowicz meint, man dürfe das 
Experiment Deutſchlands nicht wiederholen durch 
die Schaffung einer großen Ukralne. Polen 
müſſe nur ſeine nationalen Auſgaben öſen und 
den Weg zum Frieden ebnen. 

Hierauf ſchleßzt der Marſchall die Debatte. 
Dazegen proteftlert die Rechte, die zwel ihrer 
Redner zu Worte kommen laſſen will. Es ent⸗ 
ftehen Lärmſzenen. Der Marſchall hat die Frage 
der Schließung der Verhandlungen zur Ab— 
ftimmung geſtellt und die Anmeldung zweier 
neuer Redner nicht gehört. 

Nach dem Referat des Vorſitzenden der 
Flnanzkommiſſſion Abg. Malupa ulmmt der 
Sejm das Reichsbudget in zweiter und dritter 
Leſung en bloc an. 

Naͤchne Stzung Freitag 4 Uhr nachm. 

Theater und Nonzerte. 
Letztes Sy uphonie⸗ Konzert Uns wird 

geſchrieben: Jufolge des Nationalfelertags om 
3. Mai, ſindet das vächſte und lehte Symphoönle⸗ 
Konzert dieſer Saiſon aim Bienstag, der “. Maß, 
ftatt. Dieſes Lonmzert wirn ohne Zweiſfel das 
größte muſtkallſche Feſt. das wir in dieſer Saiſon, 
anſerem Gumphomeorchefter verdankend, erlebt 
hahen, bilden. Im dieſem Konzert, das aus⸗ 
ſchließlich dem Schaffen Richard Wagners ge 
widmet feln wird, wird der erfte Akt der Oper 
„Ring der Nibelungen“ unter Mitwirkang der 
hervon ragenden Küuſtler der Warſchauer Oper: 
Volinſka Lewieka, Ignatz Dygas und Adom 
Oftrowſkl vorgeführt werden Außerdem enthält 
das Programm die Oupertüre zu der Oper 
„Tannhänfer“ und die Ekſabeth Arie aus der 
ſelhen Oper. Es dirligiert Theodor Ryder. 
Karfen iind bei Alfred Strauch, Dzielnaſtr. 12, 
zu haben. 

Nachmittagss Konzert. Man ſchreiht ung: 
Im Sonntagngchmittags Konzert am 2 Mai tritt 
der bekannte Plamiſt Seweryn Eiſenberger mit 
ſeiner talentvolen Schülerin Irl, Olga Martu 
ewiez auſ. Herr Elſenberger wird mit ſeiner 
Schülerin die GSaite von Ignatz Friednan auf 
zwei Klavieren zum Vortrag bringen. Außerdem 
enthält das Proßzramm das Klavbierkonzert G.moll 
von Rachman nouf, die Ouvertüre zu der Oper 

Phadra“ von Maſſenet und Gaprice espognole 
bon Rymſklj Korſakow. Es dirigiert Bronslaw 
Schulz. Karten ſind bei Alſred Sirauch, Dzielna⸗ 
Ste. 12, zu haben. 

Aus der Heimat. 
Zzlerz. Von der Baptiſtenge⸗ 

mein de Am kommenden Sonnſag um 4 Uhr 
nachmittags wird in der hleſigen Baptiſten Kirche 
grohßer Geſanggottesdienſt ſiattſfinden. Prediger 
E. Kupſch ſowie der Lodzer gemiſchle znd Män 
ner Chor haben ihre Mitwirkung zugeſagt. 

Konſtautynw Raubüberfſall. Am 
Donnerstag, den 22. April, wurden die Kauf 
leute Woclaw Kli zko und Franz Lewandowſti 
im Kwiatlowieer Walde unweit Lutomiersk von 
6 mit Revolvern bewaffneten Banditen überfallen 
und der erfte um 10000 Mark und der zweite 
um 5000 Mark beraubt. 

VPabianice Konfirmationsfeiern in 
der Pabianteer Geneinde Nachdem am 
3 Oſterfeiertage die Kinder in Stacova Gura 
Effiugt hauſen) und am Sonntag nach Oflern 
in Bulowiec (Königt bach) ſind eingeſegnet wor 
den, wird am kommenden Gonntage die Kouſir⸗ 
motion von 160 RAindern in Pabianice und am 
Sonntag darauf dile Einſegnung von 90 Kindeen 
in Neu⸗ Rokieie ſtattſinden. 

— Spenden für die Armen. Nach 
dem Abendgotteddienſte, der am letzten Dienstag 
im Hauſe des Herrn Gnauk abgehalten wurde, 
ſind für die Armen unſerer Gemeinde 20 Mart 
geopfert warben — Von dem Erlös des Kirchen⸗ 
konzerts, welches am Karfreitag im Auſchluß an 
den Feftgottesdienft flattfand, vurden M. 21676 
fuͤr die Armen unſerer Gemeinde beftimm. — 
Durch Vermittlung der „Lodzer Freien Preſſe 
winden deg Unterzeichmeten für unſere Aime 
Ms6830 übergeben. Für alle dieſe Llebesgoben 
dankt herzlich Paftor R. Schmidr. 

— Beeudigung des Ausſtandes. 
Vergaugenen Mittwoch haben ſämtliche Streikende, 
nachdem es zur Einigung gekemmen war, die 
Arbeit in den Fabriken wieder aufgenommen. 

— In die Stadtverordnetenver— 
ſammlung der Stadt Pabianice wurden ge— 
waͤhlt; Emanuel Stern, von der 3. Liſte Iguacyh 
Stefanial, Dr. Witold Eichler, Juljan Baſn 
ſti, Joſef Kanar, Joſef Stupinfti, Konrad Stop⸗ 
ronſti, Feliks Baptewſti; von der 4. Lifte Ale⸗ 
kſander Oclowſti, Paul Graeſer, Bernard De—⸗ 
bich, Pfarrer Dr. Bartlomiej Schule, Joſef Haus, 
Pfarrer Stefan Rylſki, Oskar Graeſer, Stefan 
Korgeniowſti. Frauciſzek Sty manow ez, Michel 
Kusmider, Paul Wendt, Zutjan Kasperſti; von 
der 5. Liſte Stanislaw Wojaſzet, Karol Sulej, 
Autont Szczerlowſti, Auguſt Sramſch. Fauct. 
ſzel Fokſzynſti, Franciſzet Gryzel Joſef Pola⸗ 
towſti; von der 6. Lifte Schlama Lidzbarfti, 
Iſaal Zlelinſti und Heinoch Meichmann. 

Neun⸗Wolicie. Abendgottesdienſt. Am 
Dienstag, den Viai, wirn in dem hieſigen 
Berhanſ Herr Paftor Schmot abends am ?r 
eimen Aber dgottesdienft. in welchem er aͤber ⸗ 
Iee * m uns die Zulunft (uach der 

arung St. Johannis) bringen“, wird, abhalten. “ inree 
Starowa Gura. Abendgottesdienſt. 

Am Miuwoch, den 6. Mai, wird Herr Poaſtor 
Schmudt im hleſigen Bethauſe abende uer n— 
etnen bdibliſchen Vortrag über das Thema: 
Treuen der lehten Zeit hal en 

Lask. EineKindesmörderin. Im Dorfe 
Rotitnſea, Gemeinde Lask, verhaftete di Polizei 
eine gewiſſe Cva Dziedziczet, die angetlagt iſt, 
ihr eigenes Kind ermordet zu haben 

Warſchanu. Hungerſtreik. Vor eſtern 
brach im Molotower Gefaͤngnis ein ——7 
der politiſchen Häftlinge aus 
— —— —— 

VBa ozas Borſo. (Nichtamtlicher Bericht. 
29. April Wag. 

—12 * 

Zarenrubel ĩdbdbeeeee 7* 
Dumarubel j000 — 82. Schweizer Frants 3 
Frantese 3 15 
Rund Sterlingg — 

5 — 
Proz. Pfandbr. der Stadt Lodd 14 
*. Ploz Pfandbr. der Stadt Lodz i 

Wuͤrſchauer Borſe. 
Warſchau, 29 Upril. 

29 Apri 28. April 60/0Obl. d. St. War⸗ 
ſchau 101816 

60Oobl d. Sr Warſch 
1917 auf vit 100 

5 Obl. d Boden⸗ 
Kr. Bank Mt. 100 

2fandðorieſe d 
Agrarb. A, und n‘ 

Pfandbriefe der 
Agrarb. und 

5*. Pfandbriefe d. 
Stadt Warſchau 

auf M. 3000 u. 1000 

Plfandbriefe d 
Stadr Warſchau 

auf vc. 3000 u. 1000 

41 Pfandbriefe d. 
Stadt Lodz 

5 Pfandbriefe d. 
Staot Lodz 

Zarenrubel 100 ter 
5 500, ter 

Dumarnbel 1000.er 
Sumarubel 260 er 
Vaniſche Kronen 
Kleine NRubelnoten 
Frauks 
vchweizer Frants 
Lire 
Pfund Sterling 
VDollar 

101. 101. 26 

221 214 - 210 

186 
235- 229280 233 240 239 

54 50 66 
44.50 44 

54 ⸗65 
— 

*— 

2 35- 12 10 122 3 

820 I⸗ 
— ———— 

840 850- 836 
180 182. 50 81 

142 - 139. 50 141 
2.92 60.2 76 2. 90 

Kanadiſche Dollar 
Rumätniſche Lei 
Deutſche Vck 1000 
Seutſche Marken 100 
Schwediſche Kronen 
Schweizer Chens 
Checks auf Paris 

Checks auf Belgie Checks w 7 

Lhecks auf Vverlin Checks 7 Rewyork 
Checks auf Matand Chects a. Stochoim 
Checks a . Kopenhag. 

44. 141. 50 
2950.2.91 

316 310 312.80 
262840 

12 30 12. 10 12.65 12 25 

825 790 
333 326328 

190 196 
885 

850 818 8836 
33 

s o s⸗ 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers gerrn Ritter. 

Lodh den 29. Apell. 
Temweratur; Vorvuittags *»Uhre 92, Mittags mnz 

6*. Nachralttanh s Uhr 70 Wärme Baromeer 88 
geñ iegen Maglmum: 99 Minlinnun; 6 W 
Wenner: Trüb, windig, kalt 



Lodzer Freie Preſſe — Freitag, den 30 April 1920 

Amerika und der VWerſailler Friebens⸗ 
vertrag⸗ 

Paris, 28. April. Pat.) Aus Waſhington 
wird gemeldet, daß Wilſon in vachſter Zeit em 
Senat neuerdings den Friedendvertrag mit 
eintgen Abänderungen zur Rtifſ 
zlerung vorlegen werde. Nach der Meinung 
Wilſons werden im Vertrage diesmal alle die 

Celegramme 
VBerhaftung von Redakteuren. 

Warſchau, 28. April. (Pat.) Die Redak— 
tenre der Jargonrzeltungen „Der Neue Weg“, 
Axbeiterwort“ und Arbeiterftimme“ wurden 
wegen Verbreitung ftaalsgefährlicher Ideen ver⸗ 
haftet und im Mokotower Geſängnig umter⸗ 
gebracht zur Wahrung der Intereſſen Amerikas notwen 

Frauzöſiſche gilſe. digen Vorbehalte berückſichtigt ſein 
Paris, 29. April. (Pat.. Nach einer VDeutſchland, Oeſterreich und die inter 

Meldung ans Malnz hat die ſrapzöſiſche Regle⸗ 
rung den Militärbehörden bedenter de Summen 
für die Ernährung der armen Berblkerung von 
Franlfurt und Darmſtadt überwieſen. 

Was Seutſchlaud zu zahlen hat 
Wien, 29. April. (Pat) Das „Acht Uhr⸗ 

Blatt“ meldet aus Balel, daß die Seſamtforde⸗ 
xung Englands as Deutſchland 45 Milliar den 
Fres beträgt, während alle übrlgen Verbündeten 
280 Milliarden Fres, vperlongen 

GEinlabung Peutſchlands zur Konf renz 
iun Gpag. 

Wien, 29 April. (Pat) Aus Berlin wied 
gcemeldet, daß der italieniſche Botſchafter dem 
NReichskauzler Re Einladnuvg zu der ain 28. Mal 
in Spaa ſtontfinden en Konfererz 66berreicht bat. 

nationale Rohſtolfto mmiſſton 
Wien, 29 April. (Pat) Der Korreſpon⸗ 

dent der WVolſiſchen Zeitung“ meldet aus San 
Remo, daß Niitt die Aufnahme von Vertretern 
Deutſchlands und Oeſterreichs in die internato— 
nale Rohſtoffkommiſſion bſantragt hat, Sein 
Antrag faud bei Lloyd George Fürlproche, bei 
Millexand jedoch Oppoſitlon 

Schlietzung der Univerfität in Wen. 
Wien, 28 Apru. (Pat.) Das Korr Buro 

meldet Juſolge der in letzter Zeit ſtaltgeſun 
denen Studentenausſchreitungen aurde 
vom Rektor die Schließung der Univerſität am 
geordnet. Das von dem amerikaniſchen Komitee 
für dle jüdiſchen Studenten eingerſchtete Heim 
wurde demoliert. 

arthengeſanghetein der bt. Trhttattsgemelnde, Lodz. — 

forderte daſür eine Entſchädlgung von 100 000 
Kronen. 

BeluUl zurückgetreten. 
Nauen, 28. April. (Pat.) Der dentſche 

Elſenbahnminifter Bell hat ſeine Demifſſton ein 
at reicht. Sein Porteſen!he übernahm der Finanz⸗ 
miniſter. An deſſen Stelle trat Bandern 

VDie türkiſche Belegution untervegs 
Lyon, 29. April. (Pat.) Man vermuten, 

daß die türkiſche Delegation in Verſailles am 
5. Mai eintreffen wird. 

Neine 1. Maiſfeier in London. 
London, 29. April. (Pat.) Der Eilſen 

bahnerverband macht bekannt, daß die Eifen⸗ 
bahner am 1. Mai die Arbeit nicht unterbrechep. 
Die Straßenbahn - und Omnibus⸗Angeflelten 
ſtreiken gleichfalls nicht. 

Geueral Märter. 
Berlin, 29 April. (Pat.) General Mãrker 

hat die erbetene Entlaſſung erhalten. 

Engliſche Arbelter reiſen nach Ruſland. 
Kopenhagen, 28 April. GBat.) Aus 

London wird gemeldet, daß geflern eine Ab— 
ordnung der auf dem Induſtriekongreß vertreten 

Die amer kaniſche Miſſton 

Rr. 117 * 

Rußland gereift ſei, um die dorligen wirt chat⸗ 
lichen und ſozialen Verhälimiſſe zu ſiudteren. 

Etſenbahnkataurvophe le Son don⸗ 26. April. (Bat.) Aus Sim 
wird geweldet. daß auf der Station oredabe 
der Nordin diſchen Bahn ein Erprebßzug 
einem Güterzug zuſammengekhoßen ſei. 180 V 
ſonen wurden getötet und 157 verwundet. 

„Freie Bühne“ 
Barch o dula⸗Stratze Nr. 38, (Ecke Ziegel⸗ Dus dan 

Leitung: Heinrich Zimmermann 
Morgen abend 

* 7 4 „Der Störenfried“ 
von Venediz. 

Sonautag nach mittag 

„Dorf und Stadt“ 
und abends: Abſchiedsporſtellunug 

„Engelmanns Rache“ 
gezutich werden die Nrel letten Aunttrnan der Spuleit igiv 20 ihre Arziehunge iraft ent cetſeblen 
Karten ſind von 11221 und von 1— an ber Weg. 

Kaſſe zu baken. 

Verantwortlicher Redakteur uud Herausgeber: 
Hane Krieſe. geweſenen Arbeiterparteien über Stockholm nach 

F —E Waͤr 8. Kantor 
1 Morgen Obſtgarten mit einem 

Gedruckt in der ZLobzer Druckerel. Vetrikaner Stt. 

i4la4ar3* — — ——— 
vetrikauer Stratze Ar. 14. Die Herren Mitglieder wer⸗ Sonnabend, den 1. Mai, nachmittags um 922 Uhr, findet den höfl. erſucht, an der Be⸗ 

erdigung des Hirrn im Konzertſaale, Dzielna-Straße 18. eine große öffentliche 
dae ver — 

Behandlung it Röntg 
— 
ſativi agaac duzc 

geeignet ſfuür Sommerwohnung. — 
Sliurde hi⸗ ter Alezan row ge⸗ 
legen, zu rerlaufen. Naheres in 

welche Freitag, den 80. Aprill J. puutte 
2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Dzſelna⸗ 

J Straße 42 aus auf dem alten evangeliſchen 
J Friedhofe ftattfindet, pünltlich und zahlreich 

teilzunehmen. 2247 
Vorſtanoö 

Eintritt frei! 
Der ↄ242 

Jder deutſchſprechenden Arbeiter von Lodz und Umgegend ieti. 

Die Einberufer. 

der Geſchänsſt. oſs. B. 2246empfang von 8 . von 
ir Vamen von 538 

Ein autgthender 

Kolonialwaren⸗ Diplom. 

Laden CTehrerin weoen Todesſalbs zu verlanenn rteilt Unterricht in allen Gye Wiſuer⸗Str. 8. Set nterricht in 
bo eſii Fe ree — 

welcher mehrere Jahre in — 

Neu eröffnetes Juwelier⸗Geſchäft 
Petrauer or 38 JL Grinbaum Lenrauer 4 

kantt Golb, Gilber. Bljouterien 
und zahlt die höchſten Wreiſe 

mit uneren glangend bewä zrter Ideal“⸗Merutmaſchinen furen *o400 Fler Un werſalzerkrinere nos mublen ſue Haud uub Kraft 
betrieb und ollen rationellen ⸗ flügelzuchträten 

Spezialitãt: Rieſenbruter n 8000—20,000 Eier. 
Servorragende guünſtige Gelegenheit 

ſAr ſeridſe, kapitale dräftige Firwa durch Ueßernahme ainſerer Senerel-⸗ 
bertreteng und Vertrieb unſerer Erzeugniſſe in Longreßpolen auj oo 
ſeſte Rechnusg An.regen wollen umgeherrerter den an die 

Zeichnungen 
anf die ⸗—— 

— nimmt eutgegen —— 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank 
Lode, Kosciudzko Allee 45/47 

— EA — — Piannne⸗ — Zunger Mann— 

preiswert zu verlauſen. Bene⸗ 

2* 3J 

Web ereder brattiz ien e ſucht Stel⸗ 
lung in Weberi, Scherereil odet 
als Reiger. Oſſ. erbeten dykta · Str. 68. 21156 —— ———— * 

Zu verkaufen: ein eichener Ee. Blaties. — Bücherſch rank und verſchied 
Vsbel. Sienklewieza 38, W. 21 
Offig. 2. Eing. 1. Etoge 1860 

ue MNaomen 
altes Gold, Silber, Dia— 
Rauten, Perlen, Garderoben, 
J Zahle gute Lreiſ⸗. 

Jun ger Mann fucht in auftãn 
digem Hauſe 9 

Foſele venn mdglich zwiſchen Benedutt⸗ 
und Rozwadowſka. Gefl. — 
bore wit reix norke an die g 
ſchäfteſt dis. Al uuter 

1882 

anb zahle die beften Vreiſe ſi 
Brill auten, Gold, aheß Gil 
ber, Berlen, Lomeb ardOreit 

98. Millich, ao e, . vechte Df. n Fantanttnen 

Suche Stellung als 

Phatetn oder Stütze der Ooubfron- KNabr 
reß in der Geichaftsſt bſs 

grüßzte und äneße kontinentale Bratmaſchinen fabrik 
Nickerl KeCo, Inzersdorf bet Wien 

—V——— Trieſterſtraße 37. 

Mehe uile Wiuſchaſteſtagen deg Men, 
ins beſondere auch Aber die jenigen Bolenz unterrichtet die einzige 
goße Vechenſchrift ſur ie dit loe viriſaeſt 

„Der Oſten“, Danzig. 
Heronßgeber: Or. Herrmaun teinert. 

Verlag: „Der Oſten⸗ Verlagegefellſchaft w. b. H. 
Danzig⸗Langfuhr, Aronprinzenweg 11. 

Die Wochen ſchrift koftet ſur das Amſane Id Me. unter Streiſ⸗ 
hand. Vrobenummern frei 2101 

Kaufe 
gebrauchte Muſik⸗Inſtrumente 

— Alfrect Lessig, Iawrot⸗ßtruhe 2. 

—V— 
auch für alte goldene Zähne 1046 

Meilanch, wetrikaner Stre non ee Oftiine 

Kanfe — J— 
Id zahle gute Pretfe ſür Golp, Gilber, Brik anfan, 

Cwald Flehmig 
Laget in Glauherſalz Gewerbeſatz, bchwefelſure 6609.iq, bhwefelnuftium tont 

Generalvertretung und Lager für Polen 
der guma dathwen Rühlheim vorm. I. Leonhardt & Co. Mühlheim am Nuin. 
Erſtklaſſige Anilinfarben für Wolle, Halbwolle, Baumwolle, 

Seide, Holbſeide, Papier, Ledet, Stioh uſw 
Spezialität: Mikadofarben far zweifarbige Effekte auf 

Halbwolle und Halbſeide. 
Lieferung je noch Wunſch ab 

Fabrik franko deutſche Grenze 
Generalvertretung 

der dirna yy Guldenwerle chemiſche Fahrik Allien-Geſelſchaft. 
Labrilen in Lehnit, Oranlenburg, Charlottenhuig und Biebtich a./Rhein 
Tanunine aller Art, Gallusſäure, Gallaminſäure, Pyrogallus 

ſäure, Framolin, Milchſäure end ⸗Salze, Antimonlaetat, 
Alkalibilae ſa, Beazoeſäre Bernſte nſäure, Ellagſäure, Gly⸗ 
eo ſaure, Pirbo at, Salpeter u. a. m 

Or. Moritz Blumenthal's Molkerei-Hilleſtoffe: Labpulver, 
Lobextrakt, Lablabletten, Butterfarbe Käſefarbe, Reinkul⸗ 

hieſigem Lager oder direkt ab 

Sarderv den, Räſche, Plnſchhecen u. Kombarße turen ufw. 
batenugen. Bitte lommen Sie, um iich zu überzengen. Photographiſche Paplere und Chem kalien. 
Kacrntatte 2N. Onexoff. I. Si. en Millich, 

Wir kaufen die 

zZeitungen Ar. 42. „Lodzer Freie Preſſe“. 

Generalvertretung 
der Fuma R. vernheim in Auzehurg — Pferſee. 
Herv rragende Spezialprodalte für alle Warengaltuagen und Zwecke der Faͤrberel, Schlichten ei und Appretur 

* 

vug en nebſt alten Zahnen v 
Barderoben. Petrikaner 
B. Mohm, linle Offia GStea 

—— Pelze u 
allor Art kaufe und zhle die 
bdehsten Freise S. Grossmann, 

Erfahr · ne deut chſprechende 

Kinder 
Wärterin 

fur ein beſſeres iſr elitiſcheẽ 33 
Petr ikauer⸗Str. 24. 22288u einern neugtborenen * 

Annabme von Pelareparaturen vech Warſchau eſacht. Zu 35 
ren in d Gaſchaͤftoſt d Al. 

Zu kaufen geſucht 
eine emaillterte 

Budewune 
gebraucht, in gqutem Zuſtande. 
Gifl. Off. uner 62* au bie v 
ſhaſig dis ve 2uä 

——⸗ 

Es wird ein 

Heizer 
jur Nen U inen ſhenden 31 ßeſacht, derſe Iße muß mit — 
ſer rbeiten and nau dem Umg 
elt · Ae tore veruan ir 
her s in der Apyretur 2 cranſea⸗Str. 

Vlefnatten und Runzen Kaufe —* 
—* Wäalche, Velze 7 

eppiche, Natzmaſchinen u zahle ſo vie Literatar ſur Brieim 
De beten Preitſe. Weinreich Munzenſaminler ſeht — 
Benedykta⸗Str. Nr. 18ß verkauf n lagaſte. 2 321 
Vluga, im kleinen Hauſe 1837) IL 

— — 

Kleine A— 
wie 

—43 Perſonalanzeigen 
J Geld⸗, Grundſtücks und Hypothekenmarkt 

Wohnungsanzeigen 
Tauſchanzeigen 

AIr Verahin vei ud errpewve e 

Beamte geſucht. 
Lehrbuch der Studentin (Juůdin) 

der ruſſiſthen Univerſi üt, die auch der deutſchen, franzboſiſchen und 
bolatſcen Sprach? mäehtig iſt, fucht eine epredende Beſchaſſgung 

3 T — Oſſerten unter B. G.⸗ an die Geſchuftsſtelle dieſes —— ——— 
R. * 2* Dfforten unter Bal“ an die Crpedition d. Ztg. zu richtan VPlugaſtr. 108, WR. 11. 

glefmurleneme 
gehören in die 

CLoodzer Freie Preſſe. 


